VOX       

Hundkatzemaus

Hunde als Therapeuten  
	


Artgenossen sind die besten Therapeuten für Tiere, dachten sich die Hundetrainerin Kerstin Kirsch und die Tierpsychologin Monika Addy. Gemeinsam erstellen die beiden Frauen eine Diagnose für das verhaltensauffällige Tier, einen grossen Teil der Behandlung übernimmt jedoch Kerstin Kirschs Bearded-Collie-Rudel.

Diana Eichhorn begleitet die Hundeexpertinnen zu einem neuen Fall, dem Rüden Robin. Der Vierbeiner fordert von seinen Besitzern permanente Aufmerksamkeit und verhält sich Artgenossen gegenüber sehr dominant.

Monika Addy beurteilt die Beziehung zwischen Robin und "seinen" Menschen. Schnell wird der Tierpsychologin klar, dass der Rüde in seinem Familienrudel eine höhere Position einnimmt, als ihm zusteht. Doch seine Besitzer scheinen ihn nie ernsthaft in seine Grenzen verwiesen zu haben.

Die Hundetrainerin Kerstin Kirsch übernimmt die zweite Phase der Therapie: Sie entscheidet, welcher ihrer Bearded Collies dem Wesen Robins entspricht und den Rüden erfolgreich therapieren kann. Aufgrund des bestehenden Dominanzproblems setzt die Hundetrainerin jedoch gleich ihr gesamtes Rudel ein.

Bearded Collies haben den Vorteil, dass durch ihr langes Fell die Augen meist verdeckt sind und ein direkter Blickkontakt mit dem "Patienten" deshalb nicht möglich ist. Auch ein Sträuben des Rückenfells ist aufgrund der langen Haare nicht sichtbar. Der zu therapierende Hund kann also wichtige Signale in der Hundekommunikation nicht lesen und wird verunsichert. Er muss deshalb sein eigenes Verhalten überprüfen und Zurückhaltung üben. Außerdem agieren Bearded Collies, wie alle Hütehunde, immer im Rudel. Sie kreisen ihren Schutzbefohlenen ein und lassen ihn nicht entkommen.

Robin muss also wieder hündisches Benehmen lernen und sein Verhalten an das Bearded-Collie-Rudel anpassen. Schnell gibt er sein Streben nach der Chefposition auf und unterwirft sich der Rudelhierarchie. Auf diese Weise werden nicht nur Aggressionen vermieden sondern Robin hat auch endlich die Gelegenheit, selbst zum Spiel aufzufordern.

Doch mit einer einzigen Therapiestunde ist es bei Verhaltensauffälligkeiten, wie Robins Dominanzproblem, nicht getan. Die Hundebesitzer müssen vor allem an ihrer eigenen Beziehung zu ihrem Tier arbeiten und ein artgerechtes Leben unter Menschen zulassen. Denn oftmals wurzeln die schlechten Angewohnheiten des Haustiers aus einer Vermenschlichung durch die Besitzer.
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